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Nützliche Telefonnummern
Stadtverwaltung 087/59 58 11 info@eupen.be 

ÖSHZ 087/63 89 50 info@oshz-eupen.be

Polizei 101

Leitstelle der Polizei 087/55 25 80

Telefonhilfe 108

Frauenzentrum 087/74 42 41 kontakt@prisma-frauenzentrum.be

Frauenhaus 087/55 40 77 

Krankenhaus Eupen 087/59 95 99

Rotes Kreuz 105

Rettungsdienst & Feuerwehr 112

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 1733

Gelbes und Weißes Kreuz 087/55 99 58

Familienhilfe 087/59 07 80 info@familienhilfe.be

Tierschutzgesellschaft 087/74 24 46 info@tierschutz.be

Gaswerk 087/74 20 18

ORES (Entstörungsdienst) 078/78 78 00 

Wasserwerk 087/87 87 88

Häusliche Krankenpflege 087/56 99 58

Palliativpflegeverband der DG 087/56 97 47



Werte Leserinnen und Leser,

mit einer weiteren Sonderaus-
gabe von Eupen erleben möch-
ten wir noch einmal die wich-
tigsten Hinweise geben, wo 
sie welche Informationen oder 
Hilfe erhalten können.

Bei Fragen versucht die Stadtverwaltung mit Ihnen 
gemeinsam eine Lösung zu finden. So bietet die Ver-
waltung zum Beispiel Hilfe bei Botengängen an, für 
Menschen die keine Unterstützung von Freunden oder 
Angehörigen erfahren können. 

Viele Menschen sind in ihren Gedanken mit unseren äl-
teren Mitbürgern und Mitbürgerinnen verbunden. Einige 
haben schon lange nicht mehr die Möglichkeit Freunde, 
Angehörige oder ihre Partner in den Wohnheimen zu 
besuchen. Deshalb geben wir in dieser Ausgabe einen 
kleinen Einblick in das Leben im Wohnheim St. Josef. 
Als Stadt Eupen sagen wir Danke für die gelebte Solidari-
tät zahlreicher großer und kleiner Initiativen: Einkaufen 

für die Nachbarn, Selbstgebackenes für die Pflegekräfte, 
schöne Kinderbilder als Zeichen in den Fenstern, Einzel-
händler, die Lieferservice anbieten, und noch vieles mehr. 

Für uns alle hoffe ich, dass die Disziplin, die wir auf-
bringen, dazu führt, dass der sprunghafte Anstieg der 
Ausbreitung des Virus gestoppt werden kann, so dass 
in den nächsten Tagen und Wochen daran gearbeitet 
werden kann, langsam Schritt für Schritt den Alltag zu-
rückkehren zu lassen.

Passen Sie weiterhin gut auf sich auf! Bei den vielen 
Entbehrungen hoffe ich, dass Sie vielleicht dennoch die 
Freude haben, die ein oder andere Ecke von Eupen oder 
Kettenis zu entdecken, die Ruhe ohne Auto oder Flug-
lärm zu genießen, ein gutes Buch zu lesen, viel Zeit mit 
den Kindern zu verbringen, oder ein längst vergessenes 
Hobby aufleben zu lassen.

Claudia Niessen 
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Das Leben im Josephsheim 
geht weiter – trotz Corona!
  Auch das Josephsheim bleibt von Corona nicht verschont   von Karin Schneider

Natürlich hat sich das Leben im Jo-
sephsheim verändert. Alle vermis-
sen die Besuche ihrer Verwandten 
und Freunde. Denn seit Wochen 
darf außer dem Pflegepersonal und 
Ärzten kein Außenstehender mehr 
das Altenheim betreten. Das könnte 
auch noch eine Zeit dauern.

Ehrenamtliche, die sich so zahl-
reich um die Bewohnerinnen und 
Bewohner kümmern, müssen auch 
draußen bleiben. Die Freizeitbe-
schäftigung ist dadurch einge-
schränkt: Kaum noch Gesellschafts-
spiele, keine Kaffeekränzchen, kein 
Liedernachmittag, kein Kegeln. Die 
Cafeteria geschlossen… Zum Glück 
können in unserer digitalisierten 
Welt die Menschen im Altenheim 
mit ihren Lieben skypen oder tele-
fonieren. Und das wird, unterstützt 
vom Personal, auch rege genutzt. 
Verwandte kommen zum Alten-
heim, um ihrer Mutter, dem Vater, 
Oma oder Opa von draußen zuzu-
winken. All das bringt Freude und 
Abwechslung. 

Den allermeisten Seniorinnen 
und Senioren geht es gut!
Einige Bewohner sind am Corona Vi-
rus erkrankt und auf ihren Zimmern 

isoliert. Und leider sind in der letz-
ten Woche auch mehrere Personen 
verstorben. Wir sprechen den Fami-
lien, die diesen Abschied ja unter 
besonders schwierigen Bedingun-
gen erleben müssen, unsere herzli-
che Anteilnahme aus und wünschen 
Ihnen, dass sie von ihrem Umfeld 
mit großer Solidarität aufgefangen 
werden. 

Innenhof und Dachterrasse
Das Leben der Bewohner hat sich 
verändert und wurde neu organi-
siert. Sie sind trotz Quarantäne nicht 
ganz eingeschlossen: Sie können im 
neuen Innenhof spazieren gehen 
und auf der Dachterrasse die Früh-
lingssonne genießen. Die Gesunden 
dürfen in ihren Wohnbereichen das 
Zimmer verlassen. Bei all dem ach-
tet das Personal auf die notwendi-
gen Sicherheitsabstände und den 
nötigen Schutz. Außerdem ist das 
Personal im Josephsheim sehr mo-
tiviert, den Bewohnern so viel Ab-
wechslung wie möglich zu bieten. 
Sie lesen vor, schmücken die Wän-
de mit den Briefen der Verwandten, 
Bewegungsübungen finden einzeln 
in den Zimmern statt, und, und, 
und… Aus der Küche kommen in 
dieser Zeit besondere Leckereien in 
die Wohnbereiche. Kinesitherapeu-
ten und Ergotherapeuten setzen in 
Coronazeiten eher auf Einzelbetreu-
ung – aber sie sind da - kümmern 
sich – bieten Abwechslung und ein 
offenes Ohr.

Für die Pflegerinnen und Pfleger, 
die Betreuerinnen und Betreuer ist 
das eine Herausforderung. Aber da 

ziehen alle an einem Strang und 
geben ihr Bestes! Ihnen unser aller 
Anerkennung für diese Arbeit.

Beratung und Ansporn
All diese Bemühungen honorieren 
auch die Angehörigen. Viele rufen 
an, um sich für die besonderen Be-
mühungen zu bedanken. Das ist An-
erkennung und Ansporn zugleich. 

Briefe, Grüße, Blumen… 
viele Überraschungen!
Großen Anklang findet bei den 
Verwandten die Möglichkeit, ihre 
Verwandten im Heim mit kleinen 
Überraschungen zu erfreuen. Jeder 
kann seine Lieben mit Blumen, Pra-
linen, Schokolade, Briefen… über-
raschen. Enkelkinder malen Bilder 
und schreiben Grußbotschaften. 
Diese können in einer Schleuse am 
Eingang des Josephsheims abgelegt 
werden. Die Bewohnerinnen freuen 
sich über jedes Lebenszeichen von 
außen. Die Briefe und Zeichnungen 
finden in den Zimmern einen extra 
Platz. Wenn möglich, werden die 
Bewohner dabei unterstützt, selbst 
wieder zu Stift und Papier zu greifen 
und zu schreiben. Natürlich hoffen 
alle, dass die Ausnahmesituation 
bald ein Ende findet. Die Internet-
seite des Josephsheims (www.
sanktjoseph.be) ermöglicht ab so-
fort über aktuelle Informationen 
zur Situation im Josephsheim und 
den Alltag der Bewohner auf dem 
Laufenden gehalten zu werden. Re-
gelmäßig werden kleine Berichte 
über das Leben im Altenheim ver-
öffentlicht. 

RZ_V2_RSM_AnzeigeFoodNonFood_HalbeDL_mh.indd   1 01.04.20   16:38



Einige schöne und 
solidarische Initiativen
Die gefilmten Wünsche 
der Cliniclowns Ostbelgien
Die Cliniclowns Ostbelgien dürfen 
momentan leider die Krankenhäu-
ser und Altenheime nicht besuchen. 
Deswegen haben sie sich etwas 
ganz Tolles ausgedacht: Videowün-
sche, um zu zeigen, dass sie die 
Kranken auch in diesen schweren 
Zeiten nicht vergessen. Doch bald, 
das versprechen Sie alle, möchten 
sie wieder gute Laune und Hoff-
nung verbreiten! Und dafür brau-
chen sie auch bestimmt noch wei-
tere fröhliche Clowns!

www.cliniclowns-ostbelgien.be 
Facebook: CliniClowns Ostbelgien

Gebastelte Tulpen 
für das Josefsheim
Die Kinder der SGO haben im Rah-
men des Projekts „Generations-
brücke“ Tulpen für die Bewohner 
des Josephsheim in Eupen gebas-
telt. Normalerweise besuchen die 
Kinder die Personen im Altenheim 
persönlich und basteln, singen und 
lachen mit ihnen gemeinsam. Da 
das aktuell nicht möglich ist, woll-
ten Sie den Senioren aber zeigen, 
dass sie nicht vergessen werden. 
Einige Bilder der Tulpen sind auch 
auf Instagram zu sehen.

www.sgo-eupen.be/homeschooling 
Instagram: sgo_eupen

Facebook Gruppe: Corona Hilfe
Auch auf Facebook zeigt sich eine 
große Solidarität in Eupen. Die 
Gruppe Corona Hilfe Eupen hat 
mittlerweile rund stolze 2.300 Mit-
glieder. Hier kann jeder Hilfe anbie-
ten, um Hilfe bitten oder auf Leute 
aufmerksam machen, die aufgrund 
von Corona Hilfe brauchen. Außer-
dem funktioniert in der Gruppe der 
Informationsaustausch zwischen 
den Bürgern sehr gut, sodass die 
Bürger stehts auf dem neuesten 
Stand bleiben können.

Facebook: Corona 
Hilfe Eupen

Aktion KTSV
Die KTSV hat eine tolle Aktion ins 
Leben gerufen, um den Einzelhan-
del in Eupen zu unterstützen und 
sich bei ihren Sponsoren für die 
Unterstützung zu bedanken. Sie 
wird allen ihren ca. 250 Mitglie-
dern einen Einkaufsgutschein in 
Höhe von 10 Euro schenken. Diese 
können dann nach Aufhebung der 
Maßnahmen in allen teilnehmen-
den Geschäften (Metzger, Frisör, Be-
kleidungsgeschäft…) eingelöst wer-
den. Die Aktion wird vom Rat für 
Stadtmarketing unterstützt. Die Ge-
schäftsleute können die Gutscheine 
dann dem KTSV in Rechnung stel-
len oder alternativ den eingelösten 
Gutschein auch als Eintrittskarte für 
ein Heimspiel der ersten Damen- 
oder Herrenmannschaft der Hand-
ballklubs verwenden.

www.ktsveupen.be

RSM: Hilfe in Mietfragen 
für Einzelhändler
Für viele Geschäfte ist das Corona-
virus trotz zahlreicher Hilfen eine 
wahre Herausforderung. Unter 
anderem stellt sich die Frage, wie 
die Miete der Geschäftsfläche trotz 
niedrigerer Einkommen gezahlt 
werden kann. Die einfachste Lösung 
bleibt ein Arrangement mit dem 
Vermieter! Alfred Küchenberg und 
Alain Brock vom Rat für Stadtmar-
keting bieten bei der Vermittlung 
zwischen Eigentürmen und Mietern 
ihre Hilfe an, um eventuell eine 
Mietreduzierung oder -aussetzung 
zu verhandeln.

Kaleido ist seit dem 30. März 
Teil des mobilen Covid-19 Teams
Kaleido sucht Menschen, die ver-
mutlich oder effektiv am Corona-
virus erkrankt sind, zu Hause oder 
im Altenheim auf. So müssen die 
Kranken nicht mehr sofort zum Tria-
ge-Zentrum, das dadurch entlastet 
wird. Priorität gilt zunächst den Al-
ten- und Pflegeheimen sowie ande-
ren spezifischen Wohnungseinrich-
tungen. Das mobile Team kann eine 
Behandlung anordnen oder anpas-
sen, bzw. an das Krankenhaus ver-
weisen. Das Team ist von 9.00 bis 
18.00 Uhr um Einsatz und arbeitet 
im ganzen Norden der DG. Es be-
steht aus einem Hausarzt, der einer 
freiwilligen Krankenpflegerin von 
Kaleido begleitet wird. Der Kontakt 
zum Team läuft ausschließlich über 
die Hausärzte. Der Hausarzt bleibt 
also der erste Ansprechpartner, an 
den man sich bei Symptomen wen-
den soll. Das Projekt wird täglich 
evaluiert und kann jederzeit ange-
passt werden. 

www.kaleido-ostbelgien.be


